
Seit vielen Jahrzehnten arbeiten die kantonalen Ge-

bäudeversicherungen eng und erfolgreich zusammen. 

Resultate davon sind die gesamtschweizerisch gel-

tenden Brandschutzvorschriften, die Koordination im 

Feuerwehrwesen, der Erdbebenpool, die Rückversi-

cherung und die Interkantonale Risikogemeinschaft 

Elementar.
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G eb  äudegeschichten          

Bekanntlich sagen Bilder mehr als Worte. Das gilt erst recht, wenn Worte im 

Zentrum des Bildes stehen. Wie bei unseren Gebäudeaufnahmen aus dem 

Kanton Solothurn, die von Häusern erzählen, ohne viel Aufheben zu machen. 

Es sind nicht die grossen Hinguckerstories, die hier erzählt werden, eher 

sind es beiläufige Randnotizen. Aussagen und Ansichten, die faszinieren, 

gerade weil die Fassaden und Mauern im Bild nicht im Scheinwerferlicht 

glänzen: der Eingangsbereich eines Schwimmbads zur falschen Jahreszeit,  

die geschlossenen Türen eines Lichtspieltheaters, die verloren wirkende 

Fensterbank eines Gasthauses. Es fehlt der Mensch, der die Szene bewegt, 

es fehlen das Leben, die Sonne, das Licht. Und doch können wir kaum 

wegschauen, berührt uns die Stimmung, gefällt das Bild. Wir hoffen, Sie 

schliessen sich dieser Sichtweise an. Schauen Sie genau hin, wenn Sie das 

nächste Mal in der Gegend sind.
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Strandbad, Olten
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Im Namen der Verwaltungskommission danken wir un-

seren Kunden für das Vertrauen, das sie uns immer 

wieder schenken. Wir wollen es mit guten Leistungen 

verdienen. 

Ein Dank geht auch an unsere engagierten und zuver-

lässigen Mitarbeitenden.

Alain Rossier

Direktor

E I N « N O R M A L ES » V E R S I C H E R U N G S JA H R 

Sobald während eines Jahres nichts Spektakuläres in 

den Medien berichtet wird, spricht man von einem 

«normalen» Versicherungsjahr. Was heisst schon 

«normal»? Im 2010 haben wir Schäden von rund CHF 

19 Mio. zu verzeichnen. Diese Summe wird als «normal» 

bezeichnet. Das Leid und die Umtriebe, die damit ver-

bunden sind, werden schon gar nicht mehr erkannt. 

Eine Fabrik, die brennt und eine Schadensumme von 

über CHF 4 Mio. auslöst, ist eben nicht spektakulär – ja 

schon fast «normal». Und die vielen Brände, die auf 

Fahrlässigkeit zurückzuführen sind, werden auch als 

«normal» betrachtet.

Alles «normale» Schäden, die unbürokratisch und effi-

zient von der SGV abgewickelt werden. Das ist eine 

Stärke der kantonalen Gebäudeversicherung, zum 

Wohle aller Einwohner im Kanton Solothurn. Dank der 

SGV hat der Gebäudeeigentümer die Gewähr, dass 

nach einem Schaden seine Existenzgrundlage mög-

lichst rasch wieder hergestellt wird. Die Umtriebe und 

Unannehmlichkeiten können von der SGV jedoch nicht 

übernommen werden. Allein mit Zahlungen ist es aller-

dings nicht gemacht. Die SGV betreibt und finanziert 

auch aktiv die Prävention, sowohl im Bereich des 

Brandschutzes wie auch bei Elementarereignissen.  

Sie unternimmt, zusammen mit den Hauseigentümern, 

alles Zumutbare, damit Schäden gar nicht erst entste-

hen. Auferlegte Schutzmassnahmen, auch wenn sie 

manchmal als streng empfunden werden, werden nicht 

zum Selbstzweck erlassen, sondern dienen primär 

dem Schutz von Personen und Tieren, aber natürlich 

auch von Sachwerten. «Sichern und versichern» heisst 

unser Motto. Die SGV schaut auch, dass die Feuerwehr 

dank der richtigen Ausbildung und mit der richtigen 

Ausrüstung während einer Intervention rasch und ge-

zielt agieren kann. Indem die drei Aufgaben, Präven-

tion, Intervention und Versicherung aus einer Hand  

als «integrale Dienstleistung» angeboten werden, kann 

eine hohe Effizienz erzielt werden. Zusätzlich lassen 

sich damit auch die Prämien tief halten, ein Erfolgs

modell, das es zu bewahren und zu pflegen gilt.

Vorwort
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Die Reserven steigen im Verhältnis zum Versiche- 
rungskapital weiter an: Der Jahresgewinn, inkl. des 

Gewinns aus der Immobilienaufwertung von total CHF 

16,9 Mio., wurde den gesetzlichen Reserven gutge-

schrieben. Im Verhältnis zum Versicherungskapital 

steigen unsere Reserven wieder auf 2,76 ‰ (Vorjahr 

2,67 ‰). 

ifa und ifa: ifa als «Interkantonales Feuerwehr-Ausbil-

dungszentrum» in Balsthal ist die Ausbildungsstätte  

für die Feuerwehren der Kantone Solothurn und der 

beiden Basel. Es steht natürlich auch anderen Organi-

sationen zur Verfügung. ifa als «International Fire Aca-

demy» ist die grösste und modernste Ausbildungs- und 

Trainingsstätte für unterirdische Verkehrsanlagen, wie 

Strassen- und Eisenbahntunnel, Parkhäuser u.ä., mit 

den beiden Anlagen in Balsthal SO und Lungern OW. 

Seit dem erfolgreich angelaufenen Betrieb konnten 

schon über 1 250 Kursteilnehmer aus der Schweiz und 

dem Ausland begrüsst werden.

Die wichtigsten Kennzahlen

			   2010	 2009

Versicherte Gebäude	 Anzahl	 95 508	 94 810

Versicherungskapital	 Mia. CHF	 77,1	 73,3

Baukostenindex	 %	 135	 130

Prämieneinnahmen und	

Brandschutzbeiträge	 Mio. CHF	 41,3	 39,8

Reservefonds	 Mio. CHF	 212,8	 195,9

Brandschäden	 Mio. CHF	 14,6	 8,4 

Elementarschäden	 Mio. CHF	 4,5	 5,8

Beiträge Prävention	 Mio. CHF	 9,7	 9,3

Mitarbeiter/-innen	 Anzahl (100 %)	 55,11	 50,75

l	 Personal (ohne Hilfskräfte)	 Anzahl (100 %)	 44,95	 42,05

l	 Amteischätzer/-innen	 Anzahl (100 %)	 4,16	 3,7

l	 Lernende	 Anzahl	 6	 5

Ein «normales» Versicherungsjahr: Die Erfolgsrech-

nung des Geschäftsjahres 2010 schliesst mit einem 

versicherungstechnischen Gewinn von CHF 4,5 Mio. 

und einem Jahresgewinn von CHF 16,9 Mio. ab. Darin 

enthalten ist ein ausserordentlicher Aufwertungsge-

winn der eigenen Liegenschaften von CHF 6,6 Mio. Die 

gesamte Schadensumme von CHF 19,1 Mio. ist ähnlich 

hoch wie der langjährige Durchschnitt von CHF 19 Mio. 

Unsere Kapitalanlagen haben auf den Finanzmärkten 

ebenfalls eine «normal-schwache» Rendite erzielt. Die 

Schwankungsreserven wie auch die gesetzlichen Re-

serven konnten wir weiter äufnen. 

Jährlich hohe Beiträge an die Prävention und an 
Anschaffungen von Feuerwehrmaterial: Die Präven

tionsanstrengungen der SGV haben zum Ziel, die 

Sicherheit zum Wohle der Bevölkerung zu erhöhen. 

CHF 9,7 Mio. wurden im Berichtsjahr in Präventions-

massnahmen sowie in die Ausbildung und in die 

Materialanschaffungen für die Feuerwehren investiert. 

Dabei fällt insbesondere die Zahlung der zweiten 

Tranche von CHF 1 Mio. für die Beschaffung der 18 Tank- 

löschfahrzeuge aus der Jubiläumsaktion auf. 

Viele kleine Elementarschäden: Die Schadensumme 

der Elementarschäden beläuft sich auf CHF 4,5 Mio. 

Der Kanton Solothurn ist dieses Jahr wiederum und 

glücklicherweise von verheerenden Hagelschlägen 

weitgehend verschont geblieben. Sturmwinde im Som-

mer und einzelne Gewitter haben die Schadensumme 

verursacht. Glücklicherweise mussten wir keine grös

seren Elementarschäden aufnehmen.

Viele kleine Brandschäden durch Fahrlässigkeit: Alle 

hofften, dass Grossbrände, wie sie sich im Vorjahr er-

eigneten, nicht mehr vorkommen. Leider war der Brand- 

schaden der Fabrikationshalle in Selzach mit CHF 4,3 

Mio. ähnlich hoch. 2010 hatten wir auch wieder viele 

Brandschäden, die aufgrund von Fahrlässigkeit ent-

standen, zu verzeichnen. Jeder Brandschaden führt, 

nebst den Schadenzahlungen durch die SGV, die sich 

auf die Prämien niederschlagen, zu grossen Umtrieben 

und Unannehmlichkeiten für die Betroffenen, aber auch 

für die Nachbarn. 

Geschäftsjahr 2010 im Überblick

Ein «normales» Versicherungsjahr, trotz hohen Schäden. 
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S ch  ät zungs    kommissionen         

Die Schätzung der Gebäude sowie die Abschätzung 

oder Ablehnung der Schäden erfolgt durch die zustän-

dige Amtei-Schätzungskommission, unter der Leitung 

eines/einer Schätzungspräsidenten/-in der SGV. An

gaben zu den Schätzungspräsidenten/-innen sind auf 

Seite 7 und zu den Amteischätzern/-innen auf Seite 9.

R egierungsra         t

Dem Regierungsrat obliegt die Oberaufsicht über die 

SGV. Er wählt die Mitglieder der Verwaltungskommis

sion und ist durch den/die Departementsvorsteher/-in 

des Volkswirtschaftsdepartements in der VK vertreten.

R evisionss         t elle  

Revisionsstelle ist die Kantonale Finanzkontrolle. Sie 

prüft die Jahresrechnung zuhanden der Verwaltungs-

kommission nach den gesetzlichen Bestimmungen und 

den schweizerischen Prüfungsstandards.

R ech  t s form 

Die SGV ist eine öffentlich-rechtliche, juristisch selbst-

ständige Anstalt des Kantons Solothurn und ist vorwie-

gend im Gesetz über die Gebäudeversicherung, Brand-

verhütung, Feuerwehr und Elementarschadenhilfe vom 

24. September 1972 (Gebäudeversicherungsgesetz) so-

wie in der ergänzenden Vollzugsverordnung zum Gebäu-

deversicherungsgesetz vom 13. Januar 1987 geregelt. 

Finan    zielle     M i t t el

Die Leistungen der SGV werden aus den Prämien der 

Versicherten, aus Kapitalerträgen, aus Beiträgen an 

die Schadenverhütung und -bekämpfung sowie aus 

Löschbeiträgen finanziert. Für Verbindlichkeiten haftet 

ausschliesslich das Vermögen der Gebäudeversiche-

rung. Sie ist weder gewinnorientiert ausgerichtet noch 

börsenkotiert. Sie stellt sicher, dass der Reservefonds 

über 2,5 ‰ des Versicherungskapitals bleibt. 

V er wal t ungs    kommission         

Die Verwaltungskommission (VK) besteht aus neun 

Mitgliedern und wird vom Regierungsrat unter Berück-

sichtigung der interessierten Kreise ernannt. Vertreten 

sind die Hauseigentümer, das Gewerbe, die Landwirt-

schaft, Handel und Industrie, die Arbeitnehmerschaft, 

eine Finanzfachperson, die Einwohnergemeinden und 

die Feuerwehr. Präsidiert wird die Verwaltungskom-

mission dem Gesetz entsprechend vom Vorsteher/von 

der Vorsteherin des Volkswirtschaftsdepartements, 

welchem die SGV angegliedert ist. Die Mitgliedschaft 

kann mehrere Amtsperioden dauern, endet aber mit 

der Aufgabe der aktiven Tätigkeit des Mitgliedes in der 

vertretenen Interessengruppe. Der Direktor ist nicht 

Mitglied, jedoch bei sämtlichen Geschäften beratend 

anwesend. Die Entschädigung der VK-Mitglieder rich-

tet sich nach der Verordnung über die Sitzungsgelder 

und Sitzungspauschalen des Kantons.

Der Verwaltungskommission fällt die präsumptive Ge-

neralkompetenz zu. Sie definiert die Strategie und er-

lässt das Geschäftsreglement, welches die Delegation 

der Aufgaben und deren Vollzug regelt. Sie lässt sich 

regelmässig über den Geschäftsgang orientieren und 

genehmigt die Jahresrechnung und den Jahresbericht. 

Sie setzt die Prämiensätze sowie die Höhe der Beiträge 

aufgrund einer Mittelfristplanung fest. Sie zeichnet 

für die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrecht-

erhaltung eines Internen Kontrollsystems (IKS) und 

Risikomanagements verantwortlich. Den drei ständi-

gen Ausschüssen – Anlageausschuss, Beschwerde-

ausschuss und Kaminfegerausschuss – kommt die 

Geschäftsvorbereitung in ihren Belangen zu. Situativ 

werden zudem temporäre Ausschüsse eingesetzt. An-

gaben zu den Mitgliedern der Verwaltungskommission 

sind auf Seite 7. 

D ire   k tor  und   G esch   ä f t slei    t ung 

Der Direktor setzt mit der Geschäftsleitung die Geset-

zesvorgaben und die von der VK beschlossene Ge-

schäftsstrategie um. Sie stellen den wirtschaftlichen 

Erfolg und den Fortbestand der SGV sicher. Sie vertre-

ten den «integralen Dienstleister» für Brandschutz, 

Feuerwehr und Versicherung nach aussen, wahren die 

Interessen der SGV und nehmen die Aufgaben in den 

verschiedenen Bereichen wahr. Die Geschäftsleitung 

ist im Weiteren mit der Umsetzung des Internen Kont-

rollsystems und Risikomanagements betraut. Anga-

ben zum Direktor und zur Geschäftsleitung sind auf 

Seite 7.

Corporate Governance, Risikomanagement 
und Internes Kontrollsystem (IKS)

Die Solothurnische Gebäudeversicherung (SGV) will mit einer verständlichen 

Berichterstattung und Darstellung der Corporate Governance die Ansprüche 

einer transparenten Unternehmensführung erfüllen.
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Berntorstrasse, Solothurn
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Die Performance auf dem Anlagevermögen ist mit 
+ 2,4 % (Vorjahr – 5,98 %) zwar unter der Zielgrösse 
von 3 %, aber doch den Umständen entsprechend 
erfreulich: Die durchschnittliche Nominalwertrendite 

der Obligationen betrug 2,55 %. Die Kurswerte der 

Aktien lagen Ende Jahr um 1,65 % über dem Abschluss 

vom Vorjahr. Das ermöglicht uns, wiederum die Re

serven zu äufnen. Nach einer Überprüfung der Anlage

strategie hat die Verwaltungskommission entschieden, 

neue Wege zu gehen. So wurden als neue Anlagekate-

gorien die «indirekten Immobilien» und «alternativen 

Anlagen» aufgenommen. Eine Umschichtung ist seit 

Ende 2010 im Gang.

Reservefonds/Gesamtvermögen

SGV-eigene Immobilien neu als Anlage: Bis anhin 

wurden die SGV-eigenen Immobilien als Sachwerte in 

den Büchern geführt. Gemäss dem «True and Fair»-

Prinzip werden sie neu als Anlagevermögen zum Er-

tragswert geführt, da sie vorwiegend fremd vermietet 

werden. Dank dieser neuen Bewertung kann die SGV 

einen zusätzlichen ausserordentlichen Gewinn nach 

Sanierungsarbeiten von CHF 6,6 Mio. ausweisen, wel-

cher den Reservefonds weiter äufnet.

� Mio. CHF

Bilanzsumme am 31.12.2010� 298,6

Abzüglich:

l	Rückstellungen unerledigte Beiträge und Schäden� 26,7

l	Kurzfristige Verbindlichkeiten� 3,5

l	Garantieverpflichtung Interkantonale Risikogemeinschaft Elementar (IRG)� 18,3

l	Schwankungsreserve Wertschriften� 6,8

l	Reserven für Risiken in den Kapitalanlagen� 1,8

l	Garantieverpflichtung Erdbebenpool� 24,1

l	Rückstellung Liegenschaften� 2,7

l	Rückstellung Schadenwehr National-/Kantonsstrassen� 1,9

Reservefonds (31.12.2010)� 212,8

Immobilien ifa als Anlage: Die Investitionen für die In-

frastrukturen im ifa und im Zivilschutzzentrum werden 

als Finanzanlage in der Bilanz geführt und jährlich ver-

zinst und amortisiert. 

Schwankungsreserven und Reserven für Risiken auf 
Immobilienanlagen: Aufgrund der neuen Anlage

strategie werden die Schwankungsreserven erst ab 

einer Rendite von 3 % geäufnet. Im 2010 konnte dieses 

Ziel leider nicht erreicht werden, sodass die Schwan-

kungsreserven unverändert bleiben und die gesamte 

Rendite in die Jahresrechnung einfliesst. Auf der ande-

ren Seite konnte die Reserve für Risiken auf Immobilien 

einmalig auf CHF 1,8 Mio. geäufnet werden.

Reservefonds erholt sich weiter: Der ordentliche 

Reservefonds erhöht sich um den Betrag des Jahres-

gewinnes, inklusive der einmaligen Aufwertung der 

eigenen Immobilien, und erreicht einen neuen Bestand 

von CHF 212,8 Mio. (Vorjahr CHF 195,9 Mio.). Im Ver-

hältnis zum Versicherungskapital entspricht dieser 

Wert 2,76 ‰ (Vorjahr 2,67 ‰). Diese Verhältniszahl ist 

nach einem Rekordtief im 2008 wieder gestiegen und 

bewegt sich über dem vom Gebäudeversicherungsge-

setz zulässigen Minimum von 2,5 ‰. 

Obligationen zum Nominalwert verbucht: Gemäss 

Anlagereglement sind die Obligationen zum Nominal-

wert zu verbuchen. Der per 31.12.2010 mit CHF 8,2 

Mio. über dem Nominalwert liegende Marktwert wird 

somit in der laufenden Rechnung nicht als Gewinn 

ausgewiesen. 

Kategorie	 Richtgrösse	 Bandbreiten
Liquidität	 2 %	 0 % – 6 %

Obligationen 	 65 %	 60 % – 75 %

Aktien CH	 8 %	 7 % – 10 %

Aktien Ausland	 8 %	 7 % – 10 %

Immobilien indirekt	 4 %	 3 % – 7 %

Alternative Anlagen	 4 %	 3 % – 7 %

Immobilien direkt	 5 %	 –

Immobilien ifa	 4 %	 –
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Statistischer Anhang

Entwicklung Gebäudebestand, Versicherungskapital, Reservefonds, Prämienertrag

Jahr	 Gebäudezahl	 Versicherungskapital	 Reservefonds	 Prämienertrag und
						      Brandschutzbeiträge
				    Betrag	 in ‰ des	 Betrag� in ‰ des mittleren
					     Vers.-Kapitals	�  Vers.-Kapitals
			   CHF	 CHF		  CHF

1820	 10 907	 19 576 700	 13 064	 0,667	 43 985� 2,246
1850	 12 674	 34 820 657	 –18 667	 –0,536	 44 357� 1,273
1900	 20 122	 158 018 660	 658 236	 4,165	 336 019� 2,126
1940	 33 792	 906 181 300	 5 095 591	 5,623	 990 214� 1,092
1950	 38 181	 2 043 215 820	 6 225 427	 3,046	 1 793 496� 0,877
1960	 45 379	 3 515 748 600	 12 492 888	 3,553	 3 048 786� 0,883
1970	 54 176	 9 003 350 650	 29 488 329	 3,275	 7 750 742� 0,829

1980	 64 066	 20 431 583 150	 78 643 711	 3,849	 17 156 645� 0,819
1981	 65 422	 23 026 555 200	 88 551 010	 3,845	 19 543 019� 0,828
1982	 66 615	 25 851 209 150	 99 715 250	 3,857	 21 764 687� 0,827
1983	 67 712	 27 492 397 430	 107 725 288	 3,918	 23 133 997� 0,828
1984	 68 826	 28 380 329 000	 118 642 451	 4,180	 23 809 942� 0,824

1985	 69 980	 29 287 393 760	 130 286 298	 4,448	 24 565 368� 0,838
1986	 71 054	 30 106 323 370	 134 014 688	 4,451	 22 994 132� 0,743
1987	 72 333	 32 405 055 900	 144 679 825	 4,465	 24 781 073� 0,742
1988	 73 718	 33 605 751 200	 152 037 603	 4,524	 25 724 948� 0,741
1989	 75 114	 37 362 250 500	 157 460 665	 4,214	 25 055 669� 0,647

1990	 76 320	 41 156 030 986	 155 042 031	 3,767	 27 431 600� 0,641
1991	 77 778	 46 701 338 594	 165 508 409	 3,544	 31 877 525� 0,662
1992	 78 899	 50 167 897 740	 172 966 967	 3,448	 33 921 835� 0,658
1993	 79 825	 51 648 458 220	 187 896 915	 3,638	 35 006 467� 0,659
1994	 80 808	 51 152 974 720	 193 228 878	 3,777	 34 408 708� 0,653

1995	 82 196	 52 757 376 636	 206 580 340	 3,915	 32 862 995� 0,610 
1996	 83 557	 54 235 443 008	 210 602 228	 3,883	 33 659 798� 0,612
1997	 84 557	 53 853 439 418	 213 857 025	 3,971	 29 887 925� 0,547
1998	 85 534	 54 800 280 878	 216 054 043	 3,942	 27 520 595� 0,496
1999	 86 511	 55 508 463 636	 197 616 418	 3,560	 24 592 541� 0,445

2000	 87 341	 56 295 294 415	 198 143 014	 3,519	 24 818 637� 0,443
2001	 88 331	 59 348 578 200	 183 273 702	 3,088	 26 333 465� 0,438
2002	 89 296	 61 825 135 300	 182 138 460	 2,946	 27 255 664� 0,436
2003	 90 066	 62 609 123 900	 179 508 603	 2,867	 30 702 019� 0,485
2004	 90 979	 63 541 640 100	 183 691 524	 2,891	 31 222 551� 0,486

2005	 91 793	 64 432 100 400	 172 849 458	 2,683	 31 644 535� 0,484
2006	 92 633	 65 363 442 600	 182 782 150	 2,796	 35 338 058� 0,533
2007	 93 471	 68 914 204 400	 184 111 266	 2,671	 37 451 646� 0,543
2008	 94 249	 72 680 155 300	 184 451 199	 2,538	 39 436 014� 0,543
2009	 94 810	 73 277 486 400	 195 905 061	 2,674	 39 776 423� 0,543
2010	 95 508	 77 096 168 500	 212 837 543	 2,761	 41 297 720� 0,536
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Entwicklung der Schäden und Versicherungswerte

Jahr	 Brandschäden	 Elementarschäden	 Versicherte Werte
	 Anzahl	 Betrag	 in ‰ des	 Anzahl	 Betrag	 in ‰ des	 Basis� Basis
			   mittleren			   mittleren	 1.6.1939� 1.10.1988
			   Vers.-			   Vers.-
		  CHF	 Kapitals		  CHF	 Kapitals

1820	 11	 23 809	 1,216	 –	 –	 –	 –
1850	 19	 53 830	 1,545	 –	 –	 –	 –
1900	 66	 193 945	 1,227	 –	 –	 –	 –
1940	 145	 553 717	 0,611	 1 037	 80 519	 0,038	 100 %
1950	 171	 423 968	 0,197	 156	 26 998	 0,013	 180 %
1960	 305	 1 208 305	 0,350	 185	 34 019	 0,009	 210 %
1970	 416	 1 604 581	 0,172	 532	 427 939	 0,045	 350 %

1980	 557	 6 235 088	 0,297	 1 764	 1 969 464	 0,094	 550 %
1981	 684	 8 943 786	 0,379	 1 753	 1 755 300	 0,074	 600 %
1982	 882	 5 447 378	 0,207	 1 624	 1 710 965	 0,065	 650 %
1983	 921	 7 500 841	 0,268	 4 724	 3 594 735	 0,128	 670 %
1984	 694	 4 693 128	 0,162	 3 038	 2 093 879	 0,072	 670 %

1985	 703	 6 599 083	 0,225	 1 675	 2 698 381	 0,092	 670 %
1986	 901	 8 814 387	 0,285	 7 350	 9 643 205	 0,311	 670 %
1987	 693	 7 990 002	 0,239	 1 948	 1 738 856	 0,052	 700 %
1988	 832	 10 943 968	 0,315	 1 853	 1 511 929	 0,043	 700 %
1989	 751	 11 809 110	 0,305	 2 276	 2 647 333	 0,068	 750 %� 100 %

1990	 819	 10 933 343	 0,256	 8 416	 7 663 337	 0,179	�  107 %
1991	 673	 12 889 942	 0,268	 1 777	 3 148 741	 0,065	�  116 %
1992	 789	 11 876 330	 0,230	 4 109	 7 106 777	 0,138	�  120 %
1993	 983	 12 623 641	 0,237	 2 158	 3 301 871	 0,062	�  120 %
1994	 1090	 13 384 137	 0,254	 5 204	 11 172 548	 0,212	�  116 %

1995	 766	 10 128 777	 0,188	 5 428	 6 306 656	 0,117	�  116 %
1996	 735	 12 062 729	 0,219	 628	 1 303 271	 0,024	�  116 %
1997	 739	 9 161 883	 0,168	 1 622	 1 783 232	 0,033	�  113 %
1998	 814	 9 946 437	 0,179	 4 220	 4 139 360	 0,075	�  113 %
1999	 793	 16 391 553	 0,297	 16 982	 41 617 947	 0,755	�  113 %

2000	 918	 10 342 583	 0,181	 582	 713 939	 0,012	�  113 %
2001	 642	 11 651 708	 0,193	 2 151	 4 879 659	 0,081	�  117 %
2002	 743	 7 945 895	 0,127	 3 247	 3 176 160	 0,051	�  120 %
2003	 715	 13 314 847	 0,211	 2 746	 3 377 382	 0,053	�  120 %
2004	 778	 12 154 021	 0,190	 3 912	 6 871 839	 0,107	�  120 %

2005	 605	 20 204 324	 0,310	 2 941	 9 091 426	 0,140	�  120 %
2006	 715	 14 135 768	 0,216	 3 760	 11 296 466	 0,172	�  120 %
2007	 624	 15 250 345	 0,221	 5 013	 40 817 301	 0,592	�  125 %
2008	 571	 20 213 706	 0,278	 1 284	 2 824 166	 0,039	�  130 %
2009	 687	 8 035 484	 0,111	 3 172	 5 740 108	 0,078	�  130 %
2010	 446	 14 553 353	 0,189	 2 576	 4 514 823	 0,059	�  135 %
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In dieser Aufstellung sind die Gehälter des mit der Feuerverhütung und der Feuerbekämpfung beschäftigten Personals nicht enthalten.

Entwicklung der Beiträge für Feuerverhütung und Feuerbekämpfung

Jahr	 Feuer-	 Feuer-	 Total	 Einnahmen	 Netto-� In % des
	 verhütung	 bekämpfung		  (Löschbeiträge)	 ausgaben� Prämien-
	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF	 CHF� bezuges

1950	 69 231	 758 202	 827 433	 88 605	 738 828� 41,19
1960	 115 502	 826 644	 942 147	 194 995	 747 151� 24,50
1970	 412 595	 1 968 260	 2 380 856	 317 562	 2 063 293� 26,62
1980	 498 237	 4 812 359	 5 310 597	 694 360	 4 616 236� 26,91

1981	 534 814	 2 026 048	 2 560 862	 721 639	 1 839 223� 9,41
1982	 624 899	 5 219 615	 5 844 515	 735 585	 5 108 930� 23,47
1983	 567 932	 6 128 858	 6 696 790	 765 269	 5 931 521� 25,63
1984	 592 310	 6 226 934	 6 819 245	 829 256	 5 989 988� 25,16
1985	 699 153	 6 295 307	 6 994 460	 843 113	 6 151 347� 25,04

1986	 667 543	 7 986 313	 8 653 856	 866 516	 7 787 340� 33,87
1987	 695 100	 5 882 045	 6 577 145	 921 906	 5 655 238� 22,82
1988	 899 794	 7 330 368	 8 230 162	 955 946	 7 274 216� 28,28
1989	 905 629	 6 228 838	 7 134 468	 987 901	 6 146 566� 24,53
1990	 895 077	 13 103 088	 13 998 166	 1 039 561	 12 958 604� 47,24

1991	 1 075 732	 7 098 389	 8 174 122	 1 123 363	 7 050 758� 22,12
1992	 1 168 359	 11 113 779	 12 282 138	 1 193 932	 11 088 206� 32,69
1993	 1 203 773	 7 743 483	 8 947 255	 1 219 891	 7 727 364� 22,07
1994	 996 195	 6 427 044	 7 423 239	 1 252 510	 6 170 729� 17,90
1995	 468 973	 5 493 364	 5 962 337	 1 325 962	 4 636 375� 14,10

1996	 1 066 707	 7 018 572	 8 085 279	 1 329 092	 6 756 187� 20,07
1997	 2 446 589	 16 122 586	 18 569 175	 1 327 726	 17 241 449� 57,69
1998	 719 388	 9 783 999	 10 503 387	 1 337 008	 9 166 379� 33,31
1999	 345 925	 12 720 469	 13 066 394	 1 371 677	 11 694 717� 47,55
2000	 570 254	 6 503 576	 7 073 830	 1 273 907	 5 799 923� 23,37

2001	 468 979	 8 615 960	 9 084 939	 1 279 531	 7 805 408� 29,64
2002	 673 145	 8 801 524	 9 474 669	 1 320 475	 8 154 194� 29,92
2003	 602 373	 8 197 829	 8 800 202	 1 404 890	 7 395 312� 24,09
2004	 797 803	 6 387  545	 7 185 348	 1 332 592	 5 852 756� 18,74
2005	 828 953	 7 502 277	 8 331 230	 1 329 661	 7 001 569� 22,13

2006	 972 609	 7 492 481	 8 465 090	 1 389 780	 7 075 310� 20,02
2007	 1 028 116	 10 325 220	 11 353 336	 1 395 787	 9 957 549� 26,59
2008	 931 600	 9 376 038	 10 307 638	 1 361 379	 8 946 259� 22,69
2009	 1 042 776	 9 856 489	 10 899 265	 1 484 267	 9 414 998� 23,67
2010	 1 289 094	 8 619 748	 9 908 842	 1 579 545	 8 329 297� 20,17
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G eb  äudegeschichten          

Bekanntlich sagen Bilder mehr als Worte. Das gilt erst recht, wenn Worte im 

Zentrum des Bildes stehen. Wie bei unseren Gebäudeaufnahmen aus dem 

Kanton Solothurn, die von Häusern erzählen, ohne viel Aufheben zu machen. 

Es sind nicht die grossen Hinguckerstories, die hier erzählt werden, eher 

sind es beiläufige Randnotizen. Aussagen und Ansichten, die faszinieren, 

gerade weil die Fassaden und Mauern im Bild nicht im Scheinwerferlicht 

glänzen: der Eingangsbereich eines Schwimmbads zur falschen Jahreszeit,  

die geschlossenen Türen eines Lichtspieltheaters, die verloren wirkende 

Fensterbank eines Gasthauses. Es fehlt der Mensch, der die Szene bewegt, 

es fehlen das Leben, die Sonne, das Licht. Und doch können wir kaum 

wegschauen, berührt uns die Stimmung, gefällt das Bild. Wir hoffen, Sie 

schliessen sich dieser Sichtweise an. Schauen Sie genau hin, wenn Sie das 

nächste Mal in der Gegend sind.



Seit vielen Jahrzehnten arbeiten die kantonalen Ge-

bäudeversicherungen eng und erfolgreich zusammen. 

Resultate davon sind die gesamtschweizerisch gel-

tenden Brandschutzvorschriften, die Koordination im 

Feuerwehrwesen, der Erdbebenpool, die Rückversi-

cherung und die Interkantonale Risikogemeinschaft 

Elementar.

Geschäftsbericht 2010
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